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(Snben mit £ütfe eines Ktemmapparateg aneinanber
gebracht unb mit einer ffform umgeben werben. Das
Dbermit, Welches in einem feuerfefiten Sieget entzünbet
Warben ift, wirb bann als feurig ftiiffige SRaffe in ben

Zwifcben ber gforrn unb bem SBerfftüd oorfanbenen
gwifd^enraum gegoffen, worauf burcf bie riefige §i^e
biefer 3Raffe innerhalb üerbättniSmäfjig futjer 3eit bie
beiben gu oerbinbenben (Snben in ben für bie Schweif)*
ung erforberlidfen glübenben 3uftanb tierfe^t werben.
(Sin geringes weitereg 3trt§ieb)en ber Schrauben ber
Klemmoorrichtung bewirft bann bur<h ben baburd) er*
Zielten Drud bie ©çhweifeung.

3n (SrfenntniS ber SBidjtigfeit berartiger
©diweifiarbeiten für (Reparaturen imDampf*
fd)iff abotS 93etriebe bat ber tRorbbeutfdfe
Slopb in feiner (Repar atur werfftatt in Q3re

merbaöen bereits feit etwa 2V2 Sohren b a S

©olbfcbmibtfche Dbermit=©d)weij30erfabren
Zur Slnwenbung gebracht, inSbefonbere jur
©chweiffung ber fdjmiebeeifernen (Rohre für
bie KübHpiralen ber an 33orb feiner Dampfer be*

finblid)en Kühlmafäjinen. Un%weifelt)ait bat bieS (Ber*

fahren bie größte SBebeutung für bie SBieberljecftel*
iung gebrocbener gröberer ©d)tniebe* unb
©uffftüde, wie .fjinterfteüen unb (Ruberrahmen, ba

baburch bie beim gewöhnlichen (Berfaljren oftmals recpt
hoben (Repäcaturfoften unb längere Dodungen ber
@d)iffe oermieben werben fönnen. Slud) auf biefem
©ebiet ift in neuerer 3eit, wie bie 33erid)te über bie in
Hamburg ausgeführte ©cbweifjung bes gebrochenen
$interfieoen8 beS Dampfers „©eoitla" jeigen, baS Dber=
mit mit (Srfolg jur (Berwenbung gefommen. (Sbenfo

foK baSfelbe auch für bie (Reparatur üon fd)ab*
haften ©chiff^weltenleitungen bereits erfolgreich
benufct worben fein.

(Rad) ben bisherigen (Srgebniffen ift wobt z» erwarten,
baff baS Dbermit angefidjts feiner erbeblichen (Borzüge
für ben @d)iffabrtsbetrieb noch eine wichtige (Rolle z"
fpielen berufen ift. („Der Seuchtturm".)

lîcvldjtebenen.

(ßreiSfottlurvenjen. (Korr.) @S fann wobt faum be=

ftritten werben, baf) ben ißtanfonturrenjen SRängel an*
haften, bie jur Kritif aufforbern. Dab für eigentliche
Kunftbauten ober für grobartige aubere (Bauwerfe, bie

an bie Kenntniffe unb (Srfahrungew ber Dechnifer ober
ber Slrcfiteften fwhe Slitforberungen ftelten, berartige
ißtanlonfurrenjen eröffnet werben, ift begreiflich- Öb
eS aber j. (8. für einen einfachen Kirdjenbau nötig ift,
eine öffentliche (ßreiSfonfutrenz gu eröffnen, bürfte bnd)
bezweifelt werben. 3ft es nid)t fchabe, bafj fid) für ben

höchft einfachen Kirchenbau in ©traubenjell (@t. ©alten)
180 Slrdbiteften mit (ßreiSentwürfen abmühen. (Sine

engere Konturrenz bürfte ben 3wed both gewib auch

erfüllen.
Die (ßlanarbeiten für bie neue (Reupbrüde in 53 r ejm=

garten, um noch ein zweites (Beifpiel anzuführen,
fotten einen SBert oon runb 50,000 $r. repräfentieren.
Der 53aü fetbft bürfte bieüeidjt 200,000 gr. fofteti ; bie

UebernaljmSoffecten bewegen fid) zeichen 337,000 unb
161,000 gr. $ür einen auf 50,000 $r. gefd)äben Koften*
aufwanb für bie Konfurrenzprojette finb nun im ganzen
greife bon gr. 2500 ausgefegt worben, ein (Betrag,
ber in feinem (BerbältniS z" öen Sofien für bie (ßro*
jeftauSarbeitung fteht. A.

(Bott bent SBauburectu ber 9ticfenbal)tt finb ber Sau*
plan unb ber Detaitooranfchlag für baS ganze (ßrojeft
Üznaä)=S58attwit fchoti im Dezember 1902 ber ©eneral*

bireftion ber ©cbweizerifchen (BunbeSbabnen zur (ßrüfung
unb weitern Sebanbtung abgegeben worben.

Stm 25. Februar wirb bie ftänbige Sommiffion beS

53erwattungSrateS ber @d)Weizerifd)en IBunbeSbabnen bie

Vortage ber ©eneratbirettion über bie Sftidenbabn be=

banbetn fönnen unb bermuttid) im SRärz ber tßerwat*
tungSrat. 9îad)bem ber letztere bie Vorlage erlebigt bat,
fteht ber 5tuSfd)reibung ber Strbeiten für ben Dunttel
unb bie beiben ßufabrten nichts mehr im Sßege. SBäbretib
ber StuSfd)reibung ber Strbeiten fann auch bie Stuftage
ber ißiäne in ben ©emeinbeit, fowie bie ©inbolung ber
attfätligen 33egebren ber beteiligten ©emeinberäte unb
ber SantonSregierung über bie (Baupläne ftattfinben.

fBautuefett in ©t. ©etilen. (Äorr.) ©chon feit Sapren
bemüht man fich oergebtich, zwifefeen ben ©emeinben
©t. ©alten unb ©traubenzett eine ©inigung betreffenb
ben (Bau beS @chtu§ftüdeS ber prächtigen Dufour»
ftrafèe am fRofenberg herbeizuführen. (Snblid) ift bie

^Regierung um ihre 3nterbention augegangen worben.
(Bon einer auberorbentlidjen (Bautätigfeit zeugt bie

Datfache, bah in ber ©emeinbe Dabtat feit bem gabre
1900 einzig im (Bahnhofguartier etwa 300 neue SBob»

nungen erftetlt worben finb. Sides fprid)t bafür, bah
auch int fotnmenben grühting wieber eine recht lebhafte
(Bauperiobe beginnen wirb.

— Srematoriu mSbau ©t. ©allen. Anbellen
©djaren ift bie ftäbtifdie (Bebötferung biefer Sage Z"r
©efichtigung beS neuen Krematoriums auf ben fÇriebhof
im g-etble gepilgert. @S herrfcht nur ein ßob über baS

gelungene SBerf. Das in hellem ©aöonniereftein er=

ftetlte ©ebäube mad)t burd) feine einfache unb bod) ebte

Strdhiteftur einen fehr günftigen (Sinbrud. Dem Steubern
entfpricht auch baS innere ber mobernen (8eife^ungS=
ftätte. Der für Drauerberfammlungen beftimmte fehr
geräumige ©aal ift einfach G&er wirfungSboK auSge*
ftattet. ©robe fÇenfter auS SRattgtaS unb farbigen
Scheiben bämpfen ba§ reichlich einfallenbe Sicht. Der
hohe helle (Raum entfpricht burchauê bem (Srnfte beS

0rteS. Der beforatioe Seit ift mit Sorgfalt befjanbelt
worben. gehH cm<h jeber fßrunf, fo mad)t baS 3unere
boch nicht ben (Sinbrud, als ob man über ©ebütfr hätte
fparen müffen.

Die öerfdjiebenen bereits erfolgten Kremationen fotlen
aud) bie bezügliche StuSführung beS nad) bem ©pftem
©chneiber bon £>errn ©aSbireftor 3nüdofer erftetlten
OfenS bewiefen falten. A.

— Der ©emeinberat ber ©tabt ©t. ©allen hat
nunmehr ben 93efd)lu&. gefaxt, bie gortfehung ber

©teinachüberwölbung bon ber SRooSbrüde (Karts*
tor) längs ber hintern Ktoftermauer bis zu bem SRütler»

tor bei ber (Sinfteigbatle ber Drahtfeilbafn ©t. ©allen*
ÜRübted an bie §anb zu nehmen unb baS SBerf im
Saufe beS nächften ©otnmerS zur StuSführung zu bringen.
Damit in S3erbinbung wirb auch bie Korrettion ber

fflîooSbrûdftrafje gegen bie @t. ©eorgenftrahe hin, fowie
bie tßerbreiterung ber S3rüde über bie ©teinadj beim
SRütlertor ausgeführt werben. Die ©efamtbaufoften
finb auf runb 100,000 $r. beranfehtagt. ®S ift in ber

Dat fein SuçuS mehr zn nennen, wenn einmal biefeS
©tborabo ber gefdjwänzten (Rattentiere zngebedt unb
bie „Kehrfeite ber SRebaitle" etwas renoviert wirb, um
fo mefr, als nächfteS Sohr bei Stntaff beS eibgenöffifchen
@d)ühenfefteS bie bortigen 3ufahrtSftra|en zum geftplo|
auf ber SSeierweib unzweifelhaft ftarf in Slnfprucf ge=

nommen werben.

©«SUjerf fRapperêwil. 3m Stuftrage beS ©emeinbe*
rates oon (RapperSwit bat ©aSbireftor SBeij)
in 3ärid) ein ©utadjten über baS iJ3rojeft eines

neuen ©aSwerfeS für (RapperSwit ausgearbeitet,
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Enden mit Hülfe eines Klemmapparates aneinander
gebracht und mit einer Form umgeben werden. Das
Thermit, welches in einem feuerfesten Tiegel entzündet
worden ist, wird dann als feurig flüssige Masse in den

zwischen der Form und dem Werkstück vorhandenen
Zwischenraum gegossen, worauf durch die riesige Hitze
dieser Masse innerhalb verhältnismäßig kurzer Zeit die
beiden zu verbindenden Enden in den für die Schweiß-
ung erforderlichen glühenden Zustand versetzt werden.
Ein geringes weiteres Anziehen der Schrauben der
Klemmvorrichtung bewirkt dann durch den dadurch er-
zielten Druck die Schweißung.

In Erkenntnis der Wichtigkeit derartiger
Schweißarbeiten für Reparaturen imDampf-
schifsahrts-Betriebe hat der Norddeutsche
Lloyd in seiner Reparaturwerkstatt in Bre-
merhaven bereits seit etwa 2^/s Jahren das
Goldschmidtsche Thermit-Schweißversahren
zur Anwendung gebracht, insbesondere zur
Schweißung der schmiedeeisernen Rohre für
die Kühl spiral en der an Bord seiner Dampfer be-

findlichen Kühlmaschinen. Unzweiselhait hat dies Ver-
fahren die größte Bedeutung für die Wiederherstel-
lung gebrochener größerer Schmiede- und
Gußstücke, wie Hintersteven und Ruderrahmen, da

dadurch die beim gewöhnlichen Verfahren oftmals recht
hohen Repäraturkosten und längere Dockungen der

Schiffe vermieden werden können. Auch auf diesem
Gebiet ist in neuerer Zeit, wie die Berichte über die in
Hamburg ausgeführte Schweißung des gebrochenen
Hinterstevens des Dampfers „Sevilla" zeigen, das Ther-
mit mit Erfolg zur Verwendung gekommen. Ebenso
soll dasselbe auch für die Reparatur von schad-
haften Schiffswellenleitungen bereits erfolgreich
benutzt worden sein.

Nach den bisherigen Ergebnissen ist wohl zu erwarten,
daß das Thermit angesichts seiner erheblichen Vorzüge
für den Schiffahrtsbetrieb noch eine wichtige Rolle zu
spielen berufen ist. („Der Leuchtturm".)

Verschiedenes.
Preiskonkurrenzen. (Korr.) Es kann wohl kaum be-

stritten werden, daß den Plankonkurrenzen Mängel an-
hasten, die zur Kritik auffordern. Daß für eigentliche
Kunstbauten oder für großartige andere Bauwerke, die

an die Kenntnisse und Erfahrungen der Techniker oder
der Architekten hohe Anforderungen stellen, derartige
Plankonkurrenzen eröffnet werden, ist begreiflich. Öb

es aber z. B. für einen einfachen Kirchenbau nötig ist,
eine öffentliche Preiskonkurrenz zu eröffnen, dürfte doch

bezweifelt werden. Ist es nicht schade, daß sich für den

höchst einfachen Kirchenbau in Straubenzell (St. Gallen)
180 Architekten mit Preisentwürfen abmühen. Eine

engere Konkurrenz dürfte den Zweck doch gewiß auch

erfüllen.
Die Planarbeiten für die neue Reußbrücke in B r eîm-

garten, um noch ein zweites Beispiel anzuführen,
sollen einen Wert von rund 50,000 Fr. repräsentieren.
Der Bau selbst dürfte vielleicht 200,000 Fr. kosten; die

Uebernahmsofferten bewegen sich zwischen 337,000 und
161,000 Fr. Für einen auf 50,000 Fr. geschähen Kosten-
aufwand für die Konkurrenzprojekte sind nun im ganzen
Preise von Fr. 2500 ausgesetzt worden, ein Betrag,
der in keinem Verhältnis zu den Kosten für die Pro-
jektausarbeitung steht. ^

Von dem Baubureau der Rickenbahu sind der Bau-
plan und der Detailvoranschlag für das ganze Projekt
Uznach-Wattwil scholl im Dezember 1902 der General-

direktion der Schweizerischen Bundesbahnen zur Prüfung
und weitern Behandlung abgegeben worden.

Am 25. Februar wird die ständige Kommission des

Verwaltungsrates der Schweizerischen Bundesbahnen die

Vorlage der Generaldirektion über die Rickenbahn be-

handeln können und vermutlich im März der Verwal-
tungsrat. Nachdem der letztere die Vorlage erledigt hat,
steht der Ausschreibung der Arbeiten für den Tunnel
und die beiden Zufahrten nichts mehr im Wege. Während
der Ausschreibung der Arbeiten kann auch die Auflage
der Pläne in den Gemeinden, sowie die Einholung der
allsälligen Begehren der beteiligten Gemeinderäte und
der Kantonsregierung über die Baupläne stattfinden.

Bauwesen in St. Gallen. (Korr.) Schon seit Jahren
bemüht man sich vergeblich, zwischen den Gemeinden
St. Gallen und Straubenzell eine Einigung betreffend
den Bau des Schlußstückes der prächtigen Dufour-
straße am Rosenberg herbeizuführen. Endlich ist die

Regierung um ihre Intervention angegangen worden.
Von einer außerordentlichen Bautätigkeit zeugt die

Tatsache, daß in der Gemeinde Tablai seit dem Jabre
1900 einzig im Bahnhofquartier etwa 300 neue Woh-
nungen erstellt worden sind. Alles spricht dafür, daß
auch im kommenden Frühling wieder eine recht lebhafte
Bauperiode beginnen wird.

— Krematoriuinsbau St. Gallen. In hellen
Scharen ist die städtische Bevölkerung dieser Tage zur
Besichtigung des neuen Krematoriums auf den Friedhof
im Feldle gepilgert. Es herrscht nur ein Lob über das
gelungene Werk. Das in Hellem Savonnierestein er-
stellte Gebäude macht durch seine einfache und doch edle

Architektur einen sehr günstigen Eindruck. Dem Aeußern
entspricht auch das Innere der modernen Beisetzungs-
stätte. Der für Trauerversammlungen bestimmte sehr

geräumige Saal ist einfach aber wirkungsvoll ausge-
stattet. Große Fenster aus Mattglas und farbigen
Scheiben dämpfen das reichlich einfallende Licht. Der
hohe helle Raum entspricht durchaus dem Ernste des
Ortes. Der dekorative Teil ist mit Sorgfalt behandelt
worden. Fehlt auch jeder Prunk, so macht das Innere
doch nicht den Eindruck, als ob man über Gebühr hätte
sparen müssen.

Die verschiedenen bereits erfolgten Kremationen sollen
auch die vorzügliche Ausführung des nach dem System
Schneider von Herrn Gasdirektor Zollikofer erstellten
Ofens bewiesen haben. rO

— Der Gemeinderat der Stadt St. Gallen hat
nunmehr den Beschluß gefaßt, die Fortsetzung der

Steinachüberwölbung von der Moosbrücke (Karls-
tor) längs der hintern Klostermauer bis zu dem Müller-
tor bei der Einsteighalle der Drahtseilbahn St. Gallen-
Mühleck an die Hand zu nehmen und das Werk im
Lause des nächsten Sommers zur Ausführung zu bringen.
Damit in Verbindung wird auch die Korrektion der

Moosbrückstraße gegen die St. Georgenstraße hin, sowie
die Verbreiterung der Brücke über die Steinach beim
Müllertor ausgeführt werden. Die Gesamtbaukoften
sind auf rund 100,000 Fr. veranschlagt. Es ist in der

Tat kein Luxus mehr zu nennen, wenn einmal dieses

Eldorado der geschwänzten Rattentiere zugedeckt und
die „Kehrseite der Medaille" etwas renoviert wird, um
so mehr, als nächstes Jahr bei Anlaß des eidgenössischen

Schützenfestes die dortigen Zufahrtsstraßen zum Festplatz
auf der Weierweid unzweifelhaft stark in Anspruch ge-
nommen werden.

Gaswerk Rapperswil. Im Auftrage des Gemeinde-
rates von Rapperswil hat Gasdirektor Weiß
in Zürich ein Gutachten über das Projekt eines

neuen Gaswerkes für Rapperswil ausgearbeitet,
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wobei er ju bent @d)luffe fommt, baß mit giemlicEjec

Sicherheit eine 4,3prozentige Berzinfung angenommen
werben !önne; ba weitere Abonnenten für ßeudjt» unb
KodjgaS fieb melben weroen, fei eher eine größere SRen»

bite 5U erwarten, ^tuf ©runb biefeS ©utadltenS bot
ber ©emeinberat befcbloffen, ber Bürgerüerfammlmtg
eine finanzielle Beteiligung im Betrage ton 15,000 gr.
ju empfehlen, unter ber BorauSfe|ung jebocb, baß ber
©emeinbe eine Bertretung im BerwaltungSrate zuge»
fiebert wirb.

Bouioefen iit Biel. 3n Biel finb zur 8®'* ttef)r als
ein ®u|enb gröbere Neubauten projeftiert.

Kirdjeitbau ©cbwantenbingett « Derliïon. ®ie Kird^
gemeinbe ©<bwamenbingen»Derlifon bat befcbloffen, baS

fogenannte ßauffer'fdje ©ut auf ber §albe in Oerliîon
als Bauplaß für eine in Derlifon zu erfteQenbe prote»
ftantifebe Kirdje zum ^ßretfe ton 60,000 gr. anzulaufen
unb eine aus bem KircpenbaufonbS z" entnebmenbe
Summe ton 10,000 gr. als Anzahlung z« leiften. $)aS

ßauffer'fdie ©ut befinbet fid) auf ber §öbe zttifeben
Derlifon unb bem 2Rild)bud»Untecftraß an ber alten
©tra^e naeb 3üti<b in unmittelbarer 9fäbe ber ©cpul»
bäufer unb eignet fieb feiner baS Dorf beberrfebenben
Sage wegen üortrefflich als pab für ein ©otteSbauS.

Der Bau be§ werbenbergifdjen Besirfâfratifenfjaufce
tu ©rabö foü laut „Sßerbenberger" in atternäcbfter 8eii
in Singriff genommen werben, naebbem enbliib bie paß»
frage erlebigt ift.

Kinbenrenoüation ß-gg (ßdj.) Die Kirdiengemeinöe»
terfammlung befd)loß einftimmig bie SRenoüatiort unb
Sîeubeftublung ber Kirche im Betrage ton ca. 40,000
grauten (influfiüe 3lnfd)affung einer neuen Drgel.

©djulbauëbau guH (SHargau). Die ©emeinbe gull»
Sfieuentbal bat ben Bau eines neuen ©djulbaufeS be»

fäftoffen, mit bem fdjon bieS grübjaljr begonnen werben
foil. Slueb foü in jener ©egenb ber SluSmünbung ber
Slare in ben fRbetrt ber Bau eines großen gabri?»
etabliffements geplant fein, wie baS „^ofinger
Dagblatt" melbet.

(Korr.) Die SRiefenbaute ber neuen {WUldjfieberei ber
Société Nestlé in ÜReueitegg {«breitet ibrer Bottenbung
entgegen. Der gewattige, 55 m büße Kaminbau ift be»

enbigt unb bie Dächer finb faft fämtlid) eingebedt. 2Bie
wir ternebmen, brauchte eS für baS Kamin unb bie

Dampffeffeleinmauerung bei 300,000 ton $anb gemachter
Badfteine (zirfa 80 ©ifenbabnwagen), welche fämtlid)
ton ber Ziegelei ©lodental bei Db"n, bie folebe
als Spezialität fabriziert, geliefert würben.

DaS BebacbungSmaterial für bie bieten girfte beftebt
auS febwarz geteerten Uniüerfalfalzziegeln, ton benen
eS bei 170,000 ©tüd (40 Sßagenlabungen) benötigte,
©ie würben ton ber gleichen gabri? geliefert.

©enfetalbabn. £>err Maurer, ^Sräfibent beS Ber»
waltungSrateS biefer im Bau begriffenen Babn (Bureau
in ßaupen, Kanton Bern) fcbreib't foeben für bas britte
SooS fowobt bie Slrbeiten für ben Babnförper unb bie

Brüden, als bie Hochbauten zur ©ubmiffion aus, mit
Œingabetermin bis 8. SRärz näcbftbin.

Bauwefett in Unterageri. tiefes 3abt wirb, wie
man boffh bie grobartige Drainage eines Teiles ber
Stflmenb üottenbet werben, unb auch bie gertigerftettung
ber befonberS für bie Korporation wichtigen ©oobftraße
wirb nicht mehr lange auf fieb warten Iaffen.

SBeitere Bautätigfeit febeint fid) im SabreStaufe Z"
entwideln in ber SrfteHung ton ztuei äöobnbäufern
unb einer grobem ©ägemüble.

©trabenbau Böfingen. Der ©emeinberat ßafiugen
beantragt eine neue ©trabe gegen bie 3un?ermatt, mit

©nmünbung in bie Brittnauerftraße (Stttacben), anzu»
legen unb finb Çiefiir 9000 gr. ins Bubget aufge»
nommen.

Hotelbauteit int Wtiterengabiit. 3m Unterengabin
glaubt man, nunmehr fei bie 8ett fiic baS herrlich ge»
legene getan gefommen, fich Z"m Kurort berauSzu»
bilben: 3m benachbarten engen Bai ©iniftra, wo eben

reiche Slrfenquetten gefabt werben finb, werbe wohl nicht
tiel gebaut werben, unb ba fotte getan Hotels für bie
Babegäfle erftetten.

Bauwefen in ©enf. Sßäbrenb ber legten fieben
3abre würben über 1200 neue SBobnbäufer erbaut, faft
alte in ben Borftäbten unb in ben bie ©tabt umgeben»
ben ©emeinben (ßanbbäufer, Bitten). Die Beüölterung
in ber ©tabt» ©emeinbe felber nahm um ein erhebliches
ab, inbem bie ©efdjäftSleute unb beffergeftettten Slrbeiter
unb Beamten bie alten, engen, licht» unb luftarmen
©äffen üerließen unb biuauS in bie neuen, wohnlichen,
freunblidjen Borftabtoiertel, zogen. 3» bie alten ©äffen
rüden bie 3taliener mit SSeib unb Kinb ein; bie 3ta=
liener zählen beute über 12,000 Köpfe. Nunmehr be=

ginnt aber auch in ber ©tabtgemeinbe felbft baS Bau»
fieber. @o bot man in biefen Jagen, angefangen, in
ber langen ©äffe, welche bie 9?amcn Rue des Allemands
unb Rue de la Croix d'Or & la Rive bat, 24 Häufer
nieberzureifcen.

J)ie grftettung ber ©rfjiefj» unb ©heibenftänbe für
ba§ kruifhc Kantonalfd)fiiietifeft in Biel ift zuc ©ub=
miffion ausgeschrieben.

Jie gelbfcbiikuflefellfdiaft iprattelu will einen neuen
©cheibenftanb erftellen; bie profile finb aufgerichtet.

Söctffernerforgungeu. ©egenwärtig finb wieber mehrere
große SBaffer» unb HhbrantenberforgungSwerle zur

'

©ubmiffion ausgetrieben, fo biejenigen bon SRüti»
gägfchwil (Sürid)), SSalzenbaufen»SllmenS

jberg @cbub, Sllchenftorf, Bichwil, iRütibof»
Höngg.

Jonnjarettfabri! ßntbracb 31.-®. itt Sutbrad). lieber
| biefes im 3abre 1899 mit einem Slttienîapital bon
; 1,7 Stttittionen granlen gegrünbete Unternehmen fdbreibt

bie Bau? in 8üri<b ihrem 3abreSberichte: SCßir be»
' teiligten uns bei ber 8e'<huung mit einem Betrage
üon 200,000 gr. in Slltien. 3)ie gabri? erftettt einige
auSficbtSreicbe ©pejialartiîel ; bie Dualität ber Sßrobulte

wirb üon fach?unbiger Seite, tnSbefonbere üon fftaat»
liehen unb fiäbtifchen Bebörben, als gut anerlannt. 8"
üofler Jätigfeit — nad) ber @pod)e ber Berfudje — ift
baS ©tabliffement erft gegen @nbe beS 3abreS 1.902

gelangt.

$te gräfite beutfrfje Salouften' unb SRottabenfabriî,
bie girma Baper & Seibfrieb in ©ßlingen a. 9Î., ifi
3Ritte 3anuar in eine Sl?tiengefettfd)aft mit ber girma
SBürttembergifcbe Holöwaren»9Ranufa?tur, Sl.«©., um»
gewanbelt worben, bie ben Betrieb fofort in üottem
Umfange weiterführt. ®ie ©rünbung biefer Slftienge»
fettfehaft würbe burd) eine anbere girma ber Holzwaren»
branche, bie Bereinigten Holzwarenfabrifen, @. m. b; H--
in ©tuttgart burdjgeführt; bie Betriebe biefer girma,
bie fid) mit ber Herstellung oon çgau» unb ÜRöbelbeftanb»
teilen, fowie Jreppengelänberbau befaßt, würben in bie

Slftiengefeflfdiaft mit aufgenommen. 35ie üom Beft^er
ber großen ©ßlinger SBer?e wegen Kranlßeit geplante
ßiguibation feines blübetiben Unternehmens würbe ba»

burd) im legten Slugenblid üerbinbert unb ben üielen
Slrbeitern unb Slngeftellten ber Berbienft erhalten. Jie
in SRüncben befteßenbe giliale wirb in 8"?unft eben»

falls weitergeführt werben.
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wobei er zu dem Schlüsse kommt, daß mit ziemlicher
Sicherheit eine 4,3prozentige Verzinsung angenommen
werden könne; da weitere Abonnenten für Leucht- und
Kochgas sich melden weroen, sei eher eine größere Ren-
dite zu erwarten. Auf Grund dieses Gutachtens hat
der Gemeinderat beschlossen, der Bürgerversammlung
eine finanzielle Beteiligung im Betrage von 15,000 Fr.
zu empfehlen, unter der Voraussetzung jedoch, daß der
Gemeinde eine Vertretung im Berwaltungsrate zuge-
sichert wird.

Bauwesen in Viel. In Viel sind zur Zeit mehr als
ein Dutzend größere Neubauten projektiert.

Kirchenbau Schwomendingen-Oerlikon. Die Kirch-
gemeinde Schwamendingen-Oerlikon hat beschlossen, das
sogenannte Lauffer'sche Gut auf der Halde in Oerlikon
als Bauplatz für eine in Oerlikon zu erstellende prote-
stantische Kirche zum Preise von 60,000 Fr. anzukausen
und eine aus dem Kirchenbaufonds zu entnehmende
Summe von 10,000 Fr. als Anzahlung zu leisten. Das
Lauffer'sche Gut befindet sich auf der Höhe zwischen
Oerlikon und dem Milchbuck-Untecstraß an der alten
Straße nach Zürich in unmittelbarer Nähe der Schul-
Häuser und eignet sich seiner das Dorf beherrschenden
Lage wegen vortrefflich als Platz für ein Gotteshaus.

Der Bau des werdenbergischen Bezirkskrankenhauses
in Grabs soll laut „Werdenberger" in allernächster Zeit
in Angriff genommen werden, nachdem endlich die Platz-
frage erledigt ist.

Kirchenrenovation Egg (Zch.) Die Kirchengemeinde-
Versammlung beschloß einstimmig die Renovation und
Neubestuhlung der Kirche im Betrage von ca. 40,000
Franken (inklusive Anschaffung einer neuen Orgel.

Schulhausbau Full (Aargau). Die Gemeinde Full-
Reuenthal hat den Bau eines neuen Schulhauses be-

schloffen, mit dem schon dies Frühjahr begonnen werden
soll. Auch soll in jener Gegend der Ausmündung der
Aare in den Rhein der Bau eines großen Fabrik-
etablissements geplant sein, wie das „Zofinger
Tagblatt" meldet.

(Korr.) Die Riesenbaute der neuen Milchsiederei der
8oeiötö Nestle in Neuenegg schreitet ihrer Vollendung
entgegen. Der gewaltige, 55 m hohe Kaminbau ist be-

endigt und die Dächer sind fast sämtlich eingedeckt. Wie
wir vernehmen, brauchte es für das Kamin und die

Dampfkesseleinmauerung bei 300,000 von Hand gemachter
Backsteine (zirka 80 Eisenbahnwagen), welche sämtlich
von der Ziegelei Glockental bei Thun, die solche
als Spezialität fabriziert, geliefert wurden.

Das Bedachungsmaterial für die vielen Firste besteht
aus schwarz geteerten Universalsalzziegeln, von denen
es bei 170,000 Stück (40 Wagenladungen) benötigte.
Sie wurden von der gleichen Fabrik geliefert.

Sensetalbahn. Herr Maurer, Präsident des Ver-
waltungsrates dieser im Bau begriffenen Bahn (Bureau
in Laupen, Kanton Bern) schreibt soeben für das dritte
Loos sowohl die Arbeiten für den Bahnkörper und die

Brücken, als die Hochbauten zur Submission aus. mit
Eingabetermin bis 8. März nächsthin.

Bauwesen in Unterägeri. Dieses Jahr wird, wie
man hofft, die großartige Drainage eines Teiles der
Allmend vollendet werden, und auch die Fertigerstellung
der besonders für die Korporation wichtigen Soodstraße
wird nicht mehr lange auf sich warten lassen.

Weitere Bautätigkeit scheint sich im Jahreslause zu
entwickeln in der Erstellung von zwei Wohnhäusern
und einer größern Sägemühle.

Straßenbau Zofingen. Der Gemeinderat Zofingen
beantragt eine neue Straße gegen die Junkermatt, mit

Einmündung in die Brittnauerstraße (Machen), anzu-
legen und sind hiefür 9000 Fr. ins Budget aufge-
nommen.

Hotelbauten im Unterengadin. Im Unterengadin
glaubt man, nunmehr sei die Zeit für das herrlich ge-
legene Fetan gekommen, sich zum Kurort herauszu-
bilden: Im benachbarten engen Val Sinistra, wo eben

reiche Arsenquellen gefaßt worden sind, werde wohl nicht
viel gebaut werden, und da solle Fetan Hotels für die
Badegäste erstellen.

Bauwesen in Genf. Während der letzten sieben
Jahre wurden über 1200 neue Wohnhäuser erbaut, fast
alle in den Vorstädten und in den die Stadt umgeben-
den Gemeinden (Landhäuser, Villen). Die Bevölkerung
in der Stadt-Gemeinde selber nahm um ein erhebliches
ab, indem die Geschäftsleute und bessergestellten Arbeiter
und Beamten die alten, engen, licht- und lustarmcn
Gassen verließen und hinaus in die neuen, wohnlichen,
freundlichen Vorstadtviertel zogen. In die alten Gassen
rücken die Italiener mit Weib und Kind ein; die Jta-
liener zählen heute über 12,000 Köpfe. Nunmehr be-

ginnt aber auch in der Stadtgemeinde selbst das Bau-
fieber. So hat man in diesen Tagen, angefangen, in
der langen Gasse, welche die Namen iìue. à Msmanck
und kìue à in Oroix il'Or ck lu Hive hat, 24 Häuser
niederzureißen.

Die Erstellung der Schieß- und Scheibenstände für
'

das bernische Kantonalschüßenfest in Viel ist zur Sub-
mission ausgeschrieben.

Die Feldschüßengesellschaft Prattelu will einen neuen
Scheibenstand erstellen; die Profile sind aufgerichtet.

Wasserversorgungen. Gegenwärtig sind wieder mehrere
große Wasser- und Hydrantenversorgungswerke zur
Submission ausgeschrieben, so diejenigen von Rüti-
Fägschwil (Zürich), Walzenhausen-Almens-

!berg-Schutz, Alchenstorf, Bichwil, Rütihof-
Höngg.

Tonwarenfabrik Einbrach A.-G. in Embrach. Ueber
'

dieses im Jahre 1899 mit einem Aktienkapital von
l 1,7 Millionen Franken gegründete Unternehmen schreibt

die Bank in Zürich in ihrem Jahresberichte: Wir be-
'

teiligten uns bei der Zeichnung mit einem Betrage
von 200,000 Fr. in Aktien. Die Fabrik erstellt einige
aussichtsreiche Spezialartikel; die Qualität der Produkte
wird von fachkundiger Seite, insbesondere von sstaat-
lichen und städtischen Behörden, als gut anerkannt. Zu
voller Tätigkeit — nach der Epoche der Versuche — ist
das Etablissement erst gegen Ende des Jahres 1902
gelangt.

Die größte deutsche Jalousien- und Rolladenfabrik,
die Firma Bayer ck Leibfried in Eßlingen a. N., ist
Mitte Januar in eine Aktiengesellschaft mit der Firma
Württembergische Holzwaren-Manufaktur, A.-G., um-
gewandelt worden, die den Betrieb sofort in vollem
Umfange weiterführt. Die Gründung dieser Aktienge-
sellschaft wurde durch eine andere Firma der Holzwaren-
branche, die Vereinigten Holzwarenfabriken. G. m. bi H.,
in Stuttgart durchgeführt; die Betriebe dieser Firma,
die sich mit der Herstellung von Bau- und Möbelbestand-
teilen, sowie Treppengeländerbau befaßt, wurden in die

Aktiengesellschaft mit aufgenommen. Die vom Besitzer
der großen Eßlinger Werke wegen Krankheit geplante
Liquidation seines blühenden Unternehmens wurde da-
durch im letzten Augenblick verhindert und den vielen
Arbeitern und Angestellten der Verdienst erhalten. Die
in München bestehende Filiale wird in Zukunft eben-

falls weitergeführt werden.
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